
REGENSBURG. Soll die Stadt bezie-
hungsweise die Stadtbau Bestandsim-
mobilien kaufen, wenn diese zu ver-
meintlich günstigen Preisen auf dem
Markt sind? Die Mehrheit des Stadt-
rats beantwortet diese Frage mit
„Nein“ – und lehnte jetzt Anträge der
Linken ab, die Fehler aus der Vergan-
genheit korrigiert sehenwollten.

„Dass günstigerWohnraum auf die-
se Art und Weise vernichtet wird, ist
ein untragbarer Zustand“, kritisierte
Linken-Stadtrat Richard Spieß das
Handeln – oder besser das Unterlassen
– der Stadt beim Verkauf von 128
Wohnungen aus dem Bestand des
Wohnungsunternehmens GBW. Weil
die Stadt schon Ende 2013 auf das Vor-
kaufsrecht für die Wohnungen an der
Hermann-Geib-Straße verzichtet hat,
habe sie nicht nur ein lukratives Ge-
schäft sausen lassen, sondern auch
noch zugelassen, dass sich Mieter bis
heute massiv gestiegenen Mieten und
einem ausgehöhlten Mieterschutz ge-
genübersehen, so der Tenor der Lin-
ken-Initiative.

Eine Folge der BayernLB-Affäre

Doch der Reihe nach. Die GBW, eine
Tochter der BayernLB, hatte 2013 alle
ihr gehörenden 32 000Wohnungen an
den Augsburger Investor Patrizia ver-
kauft. Mit dem politisch äußerst um-
strittenen Deal in der Größenordnung
von 2,453 Milliarden Euro wollte die
Landesbank ihre Schulden an den Frei-
staat zurückzahlen. Ein Konsortium
bayerischer Kommunen, das ebenfalls
als Bieter auftrat, war damals nicht
zumZuge gekommen.

Die Stadt Regensburg hätte aller-
dings ein Vorkaufsrecht gehabt, als
sich der neue Eigentümer Patrizia nur
ein halbes Jahr später wieder von den

128 Wohnungen an der Hermann-
Geib-Straße trennte. Sie hätte dafür
knapp 9,5 Millionen Euro auf den
Tisch legen müssen. Der Stadtrat be-
schloss noch in der Amtszeit von OB
Hans Schaidinger allerdings, auf das
Vorkaufsrecht zu verzichten. Zur Be-
gründung hieß es damals, der Kauf der
Wohnungen sei unwirtschaftlich.

Genau das Gegenteil sei der Fall,
meinen die Linken. Denn beim Wei-
terverkauf der Wohnungen habe an-
stelle der Stadt eine Investmentgruppe
namens Domicil den großen Reibach
gemacht. Im Antrag der Linken ist von
einer Rendite von 62 Prozent die Rede.
Ein Geschäft in ähnlicher Größenord-
nung hätte auch die Stadt machen
können, vom positiven Effekt für die

Mieter ganz abgesehen. Das sollte der
Stadtrat so zur Kenntnis nehmen, lau-
tete der erste Antrag der Linksfraktion.

Der zweite Antrag der Stadträte
Irmgard Freihoffer und Richard Spieß
zielte darauf ab, sich solche Gelegen-
heiten künftig nicht mehr entgehen
zu lassen. Schließlich gebe es im Stadt-
gebiet noch rund 1300 ehemalige
GBW-Wohnungen. Die Stadt sollte
deshalb aktiv werden und zuschlagen,
wenn wieder Wohnraum aus diesem
Bestand günstig angebotenwürde.

Unterstützung fanden die Linken
lediglich bei der ÖDP, die Stadtrats-
mehrheit lehnte das Ansinnen ab.
Oberbürgermeister Joachim Wolbergs
(SPD) äußerte Zweifel an der richtigen
Darstellung des Sachverhalts. Abgese-

hen davon, dass GBW-Wohnungen
gar nicht angeboten werden, würde
ein Kauf „keinen Quadratmeter neuen
Wohnraum schaffen“.

„Kein Effekt für Wohnungsmarkt“

Wolbergs stellte auch das gute Ge-
schäft infrage, das der Stadt durch die
Lappen gegangen sei. Der damals ge-
forderte Preis würde, wenn man das
Geld in das Eigenkapital der Stadtbau
stecken würde, für 200 Neubauwoh-
nungen reichen. „Die Ausübung eines
solchen Vorkaufsrechts halte ich
grundsätzlich für nicht geboten, weil
das nicht der Entspannung des Woh-
nungsmarkts dient.“ Das sähen wohl
auch viele andere Städte so, denen
GBW-Wohnungen angeboten wur-

den. Nach seinen Recherchen hätten
ganze drei Kommunen von ihremVor-
kaufsrecht Gebrauch gemacht.

Wolbergs’ Argumente teilte dies-
mal sogar Christian Schlegl (CSU), der
der Koalition in Sachen Wohnungs-
bau ansonsten wieder einmal beschei-
nigte, völlig wirkungslos zu bleiben.
„Damit entsteht keine einzige neue
Wohnung. Sinnloser könnte man das
Geld der Steuerzahler nicht verbrau-
chen“, sagte Schlegl zu den Anträgen.
Der SPD-Fraktionsvorsitzende Norbert
Hartl stieß ins gleiche Horn: „Wenn
die Stadtbau jetzt solche Wohnungen
kaufen würde, würde lediglich der Ei-
gentümer wechseln. Das ist nicht der
richtige Weg, um preisgünstigen
Wohnraum zu schaffen.“

STADTRATBeimVerkauf von
128 GBW-Wohnungen ver-
zichtete die Stadt auf das Vor-
kaufsrecht. Die Linken hal-
ten das für einen Fehler, der
sich nicht wiederholen soll.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

„Die Stadt hat günstigenWohnraumvernichtet“

Die Stadt hätte zuschlagen sollen, als ihr diese Wohnungen an der Hermann-Geib-Straße angeboten wurden, meint
die Linksfraktion. Die Koalition und die CSU sehen das völlig anders. Foto: Lex
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WOHNUNGSBAU DER STADT

➤ Die Stadtbau hat aktuell einen Be-
stand von rund 6600Wohnungen, die
sich auf das gesamte Stadtgebiet vertei-
len. Statistisch wohnt jeder zehnte Re-
gensburger in einer Stadtbau-Wohnung.
➤ Im Geschäftsbericht für das Jahr
2014 wird das Ziel formuliert, bis 2020
in nennenswertemUmfang neueMiet-
wohnungen in Regensburg zu schaffen.
„600Wohnungen befinden sich bereits
in Realisierung oder in konkreter Pro-
jektentwicklung, annähernd 130Millio-
nen Euro werden dafür investiert.“
➤ Erklärtes Ziel der Rathaus-Koalition
ist es, die Stadtbaumit mehr Kapital
auszustatten, um auf dem angespann-
tenWohnungsmarkt aus eigener Kraft
nochmehr Neubauprojekte realisieren
zu können.Was bereits 2016möglich ist,
wird Gegenstand der Haushaltsberatun-
gen Ende des Jahres sein.
➤ Damit auch Bauland zur Verfügung
steht, sollen der Stadtbau nach demWil-
len der Koalition alle städtischen Erb-
pachtgrundstücke und weitere Grund-
stücke der Stadt übereignet werden.
Die künftigen Aktivitäten des kommuna-
len Unternehmens sind ausschließlich
auf die Schaffung neuenWohnraums
und die Modernisierung des Bestands
ausgerichtet. Von Ankäufen und ent-
sprechender Marktbeobachtung ist nir-
gends die Rede. (nl)

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

KURZ NOTIERT

Familiengottesdienst
zum Erntedankfest
PRÜFENING. „Heute schon gedankt?“
heißt es am Sonntag, 11 Uhr, in der
Kirche St. Bonifaz.Musikalischwird
der Gottesdienst vomKinderchor St.
Bonifaz unter der Leitung von Birgit
Sommer gestaltet. Chorprobe für alle
Kinder, diemitsingenmöchten, heute,
Freitag, 17 Uhr, im kleinen Pfarrsaal.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schulabschlüsse an
der VHS nachholen
REGENSBURG. Am5. Oktober starten
an der Volkshochschulewieder zwei
Abendkurse, um innerhalb eines
Schuljahres Schulabschlüsse auf dem
zweiten Bildungsweg nachholen zu
können. Anmeldungen sind noch
möglich. Voraussetzung für den Be-
such der Kurse ist die Teilnahme an ei-
nemAufnahmegespräch. Dazu steht
Christa Hitz wöchentlich zur Verfü-
gung. Zur Information, Beratung und
Unterstützung ist sie jedenMontag, 14
bis 18 Uhr, erreichbar im Lernpunkt
im BiC imKÖWE,Dr. Gessler-Straße
47, Tel. (09 41) 507-4437, hitz.chris-
ta@regensburg.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Elefant am Dom: Eine
tierische Führung
INNENSTADT.Werweiß, dass es sogar
Löwen und Elefanten in der Innen-
stadt gibt? GemeinsammitMuseums-
pädagogin Ines Amannmachen sich
Familienmit Kindern von sechs bis
zehn Jahren am Sonntag, 14 Uhr, bei
einemBesuch imDom auf Spurensu-
che. Anmeldung im Internet unter
www.domschatz-regensburg.de oder
imDomplatz 5 unter (09 41) 597-16 62.

2 KIND Hörgeräte für 0€!*

* Für Mitglieder gesetzl. Krankenkassen mit Leistungsanspruch und ohrenärztl. Verordnung. Zzgl. der gesetzl. Zuzahlung in Höhe von 10 € pro Hörgerät. Privatpreis 785 € pro Hörgerät.
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